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e Halliſche Zeitunhein echerigiis
in erſter Ausgabe Vor
mittags 11 Uhr, in
zweiter Ausgabe Nachm.

34 Uhr. lli Ji c evorm. im G. Schwetſchke'ſchen Derlage.

Weite S a Inſertionsgebühren

für die fürnſgeſpaltertt
ile oder deren Raum

8. Pf., 15. Pf. für Halle
u. Reg.Bez. Merſeburg.
Reclamen an der Spitze

des Jnſeratentheiles
pro Zeile 40 Pf.

(Halliſcher Courier.)

B 113. Verlag der Actien-Geſrüſchaft Kalliſche Zeitnng.

W JDie ſo eben beendete Reichstagsſeſſion
zerfällt in drei Abſchnitte, welche ſich dahin charakteriſiren,
daß der erſte die ſte:ig wachſende Oppoſition einer ge
ſchloſſenen klerikal- freiſinnigen Mehrheit, welche in dem
Beſchluſſe vom 15. December v. J. der Verweigerung von
20000 Mark für den Poſten eines zweiten Directors im
Auswartigen Amt ihren Höhepunkt erreichte, der zweite
die Zerbröckelung dieſer Mehrheit unter der ſieghaften
Gewalt des nationalen Gedaukens und der großa tigen
Vertretung deſſelben durch den Reichskanzler bedeutet,
während in dem letzten Abſchnitte die Reichspolitik mühe-
loſe Triumphe feierte. Von der Annahme des Antrags
Windthorſt und des Diätenantrages mit nahezu Mehr-
heit bis zur Annahme einer Zollnovelle, welche mit ver-
ſchwindenden Ausnahmen die auf den Schutz der natio-
malen Arbeit gerichteten Vorſchläge der verbündeten Regie-
rungen nicht nur verwirklicht, ſondern dieſelben im Sinne
ſärkeren Schutzes erweitert, iſt in der That ein weiter
Abſtand. Unter dem Druck der mit elementarer Gewalt
zus dem Herzen des Volkes hervorbrechenden nationalen
Bewegung, welche die Gegner zum Theil unter dem
Widerſpruch ihrer eigenen Preſſe vergeblich als eine
„künſtlich gemachte“ zu verdächtigen ſuchten, wurde der
Beſchluß vom 15. Dezember rückgängig gemacht, wurdendie mit der Colonialpolitik in Zoſanneſharg ſtehenden

Forderungen und die Poſtdampfervorlage in ihren Haupt
heſtandtheilen bewilligt, indem jene beiden Parteien theils
in ihrer Geſammtheit, theils Theile von ihnen ſich mit
den Conſervativen und Natiozalliberalen zur Bewilligung
jener Forderungen vereinigten. Mit der Jnangriffnahme
der auf die wirthſchaftlichen Jntereſſen bezüglichen Fragen
aber war das Band zwiſchen Freiſinn und Centrum
vollends zerriſſen, da es auf dieſem Gebiete für ſie keine
Berührungs und Vereinigungspunkte giebt. Mit dieſer
Wendung begann die poſitiv ſchaffende Thätigkeit der
Conſervativen, des Centrums und zum Theil auch der
Nationalliberalen: es wurde die Zolltarifnovelle vereinbart
und hiermit der nationalen Arbeit, inſonderheit der Land
und Forſtwirthſchaft und der Textilinduſtrie, erhöhter
Schutz zu Theil; ferner gelang es auch, die Frage der

Beſteuerung der Börſengeſchäfte nach langen vergeblichen
Verſuchen zu wie man hoffen darf gedeihlichem
Abſchluß zu führen, und zwar unter voller Mitwirkung
der geſammten nationalliberalen Partei; weiter iſt die
Ausdehnung des Unfallverſicherungsgeſetzes auf die Trans
areree als eine gute Frucht dieſer Seſſion zu be-
grüßen.

Bedauerlicher Weiſe ſind freilich andere Vorſchläge
ſozialpolitiſcher Natur nicht zur Erledigung gelangt; die
Unfallverſicherung für die landwirthſchaftlichen Arbeiter
wird allerdings nur verſchoben ſein, dagegen haben die
Poſtſparkaſſen ſo vielfachen Widerſtand gefunden, daß die
Weiterverfolgung dieſes geſetzgeberiſchen Gedankens nicht
außer Zweifel ſteht. Sehr bedauerlicher Weiſe, denn
während der Vorſchlag der verbündeten Regierungen von
großen ſozialpolitiſchen Geſichtspunkten ausging, durch die
denkbar bequemſte und die denkbar ſicherſte Spargelegenheit
die breiten Schichten der Bevölkerung zum Sparen an
halten und in dem erſparten Beſitz ein neues feſtes Band
mit der beſtehenden Rechts- und Staatsordnung knüpfen
wollte, beruhen die Einwendungen gegen dieſe Vorſchläge
in der Hauptſache auf partikulariſtiſcher Erwägung oder
engherzigen Conkurrenzrückſichten im Jntereſſe der be-
ſtehenden, aber für den in Rede ſtehenden Zweck wenig
geeigneten Sparkaſſen.

Wie ferner mit der überſeeiſchen, insbeſondere der
Colonialpolitik, ein Theil der auswärtigen Politik
in den Bereich der Reichsvertretung gelangt iſt, ſo iſt ſie
auch zum erſten Male durch die Weißbücher mit
der Mittheilung diplomatiſcher Aktenſtücke befaßt worden,
von denen die erſten Sammlungen zwar im Zuſammen
hange mit der Colonialpolitik ſtanden, die letzte, auf
Egypten bezügliche, aber über dieſen Rahmen weit
hinausging. Mit der Einrichtung der Weißbücher wird
die Leitung dieſer Zweige der auswärtigen Angelegen-
heiten direkt dem öffentlichen Urtheile Deutſchlands
unterſtellt, ſie enthält daher neben ihrer Wirkſamkeit
nach außen die Bedeutung eines Vertrauensvotums für
das deutſche Volk, wie denn ja andererſeits Fürſt Bismarck
ausdrücklich erklärt hat, daß eine energiſche Colonialpolitik
nur dann mit Erfolg in Angriff genommen werden kann,
wenn dieſelbe von dem Vertrauen des ganzen Volkes ge-
tragen wird.

Jm Ganzen und Großen alſo kann das deutſche Volk
mit Befriedigung und Genugthuung auf die Ergebniſſe
dieſer erſten Seſſion der neuen Legislaturperiode desReichstages zurückblicken. Sie beweiſen daß auf nati
onalem und wirthſchaftlichem Gebiete mit dem gegenwär
tigen Reichstage Erfolge möglich ſind, wie anderſeits es
klar iſt, daß, wo es ſich um politiſche Machtfragen und
Sonderbeſtrebungen handelt, die Neigungen dieſes Reichs
tags ſtark oppoſitionelle ſind. Aber wir wiſſen auch, daß
dieſe Beſtrebungen an der Macht der Regierung und an
dem nationalen Bewußtſein ihre Schranke finden. Der
Reichstag kann zwar manches Gute verhindern, aber keinen
wirklichen Schaden anrichten; er iſt aber auch im Stande,
wirklich Gutes und Poſitives zu ſchaffen. Wenn wir hier-
auf hinwirken wollen, ſo werden wir ſtets das nationale
Bewußtſein hoch halten und die wirthſchaftlichen Intereſſen
pflegen helfen müſſen; unter dieſem Feldzeichen iſt der
„Freiſinn“, in welchem ſich die politiſche und wirthſchaft
liche Oppoſition verkörpert, ohnmächtig.

o
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Halle, Sonntag 17. Mai.

im Herbſt Neuwahlen ſtattfinden müſſen.
Am 15. iſt auch der Reichstag geſchloſſen worden.

Die letzten Verhandlungen deſſelben brachten noch wichtige
Entſcheidungen und manche intereſſante Erörterungen:
am 8. wurde des Börſenſteuergeſetz mit 241 gegen
41 Stimmen in dritter Leſung angenommen, nachdem ent-
ſprechend den von dem Kanzler geltend gemachten Wünſchen
beſchloſſen war, das Arbitragegeſchäft mit ausländiſchen
Wechſeln und den Verkauf von landwirthſchaftlichen und
induſtriellen Waaren ſür die Produzenten von der Be-
ſteuerung frei zu laſſen. Am 9. Mai fand eine intereſſante
Debatte über den von der Arbeiterſchutzkommiſſion in Vor
ſoreg gebrachten ſog. Geſetzentwurf, die Sonntagsruheder Arbeiter berlſend, ſtatt, wobei Fürſt Bismarck ſo

wohl praktiſche Bedenken gegen die Einführung eines
ſolchen ungenügend vorbereiteten Geſetzes geltend machte,
als auch die an die verbündeten Regierungen geſtellte Zu
muthung, die Ausnahmen von dem Verbot der Sonntags-
arbeit feſtzuſtellen, ablehnte und nachdrücklich für eine Er
mittelung der einſchläglichen Verhältniſſe auf dem Wege
einer Enquete eintrat. Die Erörterung kam nicht zum
Abſchluß, ſo daß weder über den Entwurf noch über den
Antrag wegen Anſtellung einer Enquette ein Beſchluß vor
liegt. Am 11. begann die dritte Berathung der Zoll
tarifnovelle, bei welcher Gelegenheit Krzt Bismarck
abermals von einem diplomotiſchen Erfolge Mit
theilung machen konnte, der darin beſtand, daß es ihm
gelungen iſt, einige kleinere Tarifkonzeſſionen Spanien
zu bewegen. daß es auf die Beſtimmung in dem ſpaniſch-
deutſchen Handelsvertrage, wonach Deutſchland von Roggen
nur 1 4 ((pro Doppelcentner) erheben dürfte Verzicht
leiſte. Das darauf bezügliche Abkommen iſt denn auchvon dem Reichstage um b lieber genehmigt worden, als

dadurch die mit der Zolltarifnovelle vornehmlich beabſichtigte
Wirkung eines erhöhten Schutzes für die Landwirthſchaft
nunmehr ſofort eintreten kann, weil Deutſchland nun
ſämmtlichen Staaten gegenüber für Roggen den Zollſatz
von 3 .4 erheben kann. Natürlich hat es auch nicht an
Einwänden gegen dieſe Maßregel wie auch an abermaligen
Angriffen gegen die Kornzollerhöhung gefehlt, die aber
keinen anderen Erfolg hatten, als daß ſie dem Kanzler die
erwünſchte Gelegenheit gaben, noch einmal die gegen die Korn
zölle geltend gemachten Einwände in ihrerganzen Nichtigkeit und

Folgewidrigkeit zu beleuchten: die Montagsſitzung wird ein er
höhtes Jntereſſe dadurch behalten, daß der Kanzler die „Unver-
ſchämtheit“ derjenigen Bäcker brandmarkte, welche dieKornzoll-
erhöhung zum Vorwande für Erhöhung der Backwaarenpreiſe
nehmen, und daß Fürſt Bismarck die welfiſchen Beſtrebungen,
denen ein hannoverſcher Abgeordneter ſelbſt bei dieſem
Gegenſtande Ausdruck verlieh mit ebenſo ſcharfen wie
gerechten Worten an den Pranger ſtellte. Von einer Er
höhung des Nähgarnzolls wurde Abſtand genommen die
Regierung aber mit einer Unterſuchung der Mißſtände in
den Wäſchefabriken und Confectionsgeſchäften, die hierbei
in zweiter Leſung zur Sprache gekommen waren, betraut.
Ferner iſt zu erwähnen, daß der Zoll auf Gerſte, Malz
und Hafer, ferner auf Seiden- und Halbſeidenwaaren er
höht und die Holzzölle nach den Beſchlüſſen zweiter Leſung
aufrecht erhalten wurden.

ach Schluß des Reichstags und Landtags tritt jetzt
früher als ſonſt die parlamentsloſe Zeit in ihre
Rechte; der Bundesrath wird freilich noch einige Zeit
in Thätigkeit bleiben, um die Beſchlüſſe des Reichstags zu
prüfen bez. zu genehmigen. Von ſeinen Vorlagen an den
Reichstag ſind unerledigt t r der ruſſiſch deutſche
Auslieferungsvertrag, die (kürzlich erſt vorgelegte) Novelle
zur Strafprozeßordnung und das Unfallsverſicherungsgeſetz
für land und forſtwirthſchaftliche Arbeiter.

Nunmehr iſt auch der durch Tod erledigte Biſchofsſitz
von Limburg durch Beſtätigung des vom Domceagpitel
gewählten Domherrn Roos durch den Papſt und durch
Anerkennung deſſelben als Biſchof von Limburg ſeitens
des Königs wieder beſetzt worden.

Vermiſchte Nachrichten.
Berlin, den 15. Mai

Eine gräßliche Scene auf dem Pferdemarkt in
Spandan ereignete ſich am 14. d. M. Nachmittag. Ein
kräftiger Schimmelhengſt riß ſich plötzlich vom Strick los
und lief ungeſtüm über den Platz hin. Wenige beherzte
Männer ſuchten ſich dem raſenden Thier zu nähern, um es

Verantwortl. Redacrtenr: Profeſſor Vr. O. Gerhard. 1885.

Nachdem das Pferd aller Hinderniſſe unge-zu bändigen.
achtet eine Zeit lang den Platz nach verſchiedenen Richt
ungen mit unverminderter Kraftanſtrengung durchſtürmt
und einen Mann an der Schulter verwundet hatte, gelang
es einem Berliner Koppelknecht, das wuthſchnaubende
Thier an den Zügeln zu faſſen, und es ſchien faſt, als ob
es ſich beruhigen wollte. Da mit einem Male ertönte ein
gellender Schrei, Schrecken ergriff die Umſtehenden das
ad hatte ſeinen Führer mit den Zähnen am Arm er
faßt, ihn emporgehoben und mit Wucht zu Boden ge
ſchleudert. Dann bearbeitete es den widerſtandslos vor ihm
liegenden Menſchen mit den Vorderhufen und richtete ſein

Opfer in fürchterlicher Weiſe zu. Das alles war das Werk
einiger Augenblicke. Nun bemächtigte man ſich des Pferdes
und feſſelte es gehörig. Der Knecht, der ſcheinbar leblos
und mit zahlreichen Wunden bedeckt dalag, wurde alsbald
nach dem Krankenhauſe geſchafft, wo er ſich noch heute
im bewußtloſen Zuſtande befindet. An ſeinem Aufkommen
wird gezweifelt, da allem Anſchein nach auch die Schädel-
decke gebrochen iſt. Das Pferd, welches der Berliner
Handelsmann Markus an demſelben Tage an den Pferde-
händler Engers in Köthen verkauft hatte, wurde nach den
Anordnungen eines Thierarztes gebunden und nach der,
Scharfrichterei gebracht, wo es beobachtet werden ſoll.

Der Extrazug der Königin von England von
Genf nach Baſel bei ihrer neulichen Schweizerreiſe hat,
zum Verdruß der engliſchen Wochenſchrift „Truth“, 20 Fr.
pro Kilometer gekoſtet. Darauf antwortet der „Bund“
daß ein Extrazug den Tag über zehn Franken koſte, daß
dagegen ein Nachtextrazug, weil ein eigenes Perſonal zurBequemlichkeit der Reſſenben aufgeboten werden mußte,

villigerweiſe mit der doppelten Taxe bezahlt werde.
Der „ungekröute““ König von Wales, Sir Watkin

Williams Wynn iſt am 8. d. M. geſtorben. Er ſtammte
aus der angeſehenſten kymriſchen Familie, deren Stifter Rhodri,
Lord von Angleſey, ſeinen Urſprung auf Anarawd, König
von Nordwales, zurückführte. Um die Reinheit ihres Blutes
unbefleckt zu erhalten, heiratheten die Mitglieder dieſer Familie
ſtets unter ſich. So verehelichte ſich Sir Watkin mit ſeiner Baſe;
und ſeine Tochter jüngſt mit ihrem Vetter. Aus dieſem Grunde
auch ſo erzählen die ſtolzen Walliſer ſchlug Sir Watkin
die Hand der Königin Victoria aus, als dieſe in ihrem
12. Jahre mit ihrer Mutter, der Herzogin von Kent, auf den
Landſitz der Wynns, Wynnstay, zum Beſuche kam. Die Ehre
einer Verbindung mit den alten Wynns ſollte dem emporge-
kommenen Hauſe Braunſchweig nicht zu Theil werden. Sir
Watkin lag ſeinen „Königlichen“ Pflichten in Wales ebenſo efeig
od, wie der Prinz von Wales den ſeinigen in England. Er nahm
Grundſteinlegurgen vor, führte den Vorſitz auf wolliſiſchen Feſten,
hielt Empfänge ab, jagte u. ſ. w. und hütete ſich vor der An
nahme von engliſchen Titehn, um gleich feinem Blute, ſo auch
ſeine Würde „unveſleckt zu erhalten, von deren Ehrwürdigkeit
er innerlich vollkommen überzeugt war.

Parteibewegung.
Eugen Richter beherrſcht, wie es ſcheint, noch nicht ge-

nügend die „freiſinnige“ Preſſe der Reichshauptſtadt. Er thut
in den neueſten Nummern des von ihm vor wenigen Jahren
begründeten „Reichsfreund“ den Parteigenoſſen kund, daß er be-abſichtige, um dem Wunſche vieler Parteifreunde nach einer
kräftigern Vertretung ihrer Anſichten in der Preſſe der Reichs
hauptſtadt zu genügen, im Herbſt ein neues Parteiblatt zu
begründen, welches tazlich er cheinen und nach dem Muſter des
Reichsfreundes dich gemeinverſtändliche Schreibweiſe und billigen
Preis einem großen Leſerkreis zugänglich werden ſoll. Was
Eugen Richter unter träftigerer Vertretung verſteht, iſt offen-
kundig. Die gegenwärtig beliebten Ausdrücke vom „Blutzoll“,
von der „Schweine- und Schnapspolitik“ von „allgemeiner
Schwabbelei“ und vom „Bruch deutſcher Vertragstreue“ fließen
ium noch von Milch und Honig über. Das ſoll im Herbſt
anders werden. Werden das ſchöne Vorbereitungen für die
Lanorags wahlen werden!

Von der nationalliberalen Fraction haben bei der
Schlußabſtimmung über den Zolltarif 2 Mitglieder,
meiſtens Süddeutſche, mit Ja, 20 Mitglieder, meiſtens Nord
deutſche, mit Nein re 7 Mitglieder fehlten. Dies zur
Berichtigung der Behauptung verſchiedener Reichtagsberichte,
„von den Nationalliberalen gehörten zur Majorität nur etwa
7 Mitglieder“.

Halle, den 16. Mai.
(Der Abdruck unſerer Lokal- Nachrichten iſt nur mit

voliſtäniger Quellenangabe eirar et
Am geſtrigen Tage hat ſich der Dr. phil. Her-

mann Wiener bei der hieſ. philoſoph. Fakultät für das
Fach der Mathematik habilitirt und ſeine Antrittsvorleſung
„Ueber die Raumcurven und deren Singularitäten (mit
Demonſtrationen) gehalten. Seine Habilitationsſchriſt be
handelt: Rein geometriſche Theorie der Darſtellung bi-
närer Formen dur Punktgruppen auf den Geraden.

Mittwoch den 20. d. Mts. Mittags 12 Uhr wird
in der Aula hieſiger Univerſität Herr cand. phil. Willy
Gutſche aus Züllichau zur Erlangung der philoſo-
phiſchen Doktorwürde ſeine Diſſertation: „De interroga-
tionibus obliquis apud Ciceronem observationes selec-
tae“ nebſt den angehängten Theſen öffentlich vertheidigen.
Als Opponenten werden fungiren die Herren cand. phil.
Bruno Hebeſtreit und eand. phil. Max Haulitzſchke.

Dr. F. H. Th. Allihn war ſeiner Zeit ein in
Halle wohlbekannter und in weiten Kreiſen hochgeſchätzt er
Mann. Auf ſeinem ausgedehnten Grundſtücke, dem früheren
Allihnſchen Garten, ſtehen heute eine Anzahl der Häuſer
in der Gütchenſtraße, Wuchererſtraße und ein Theil des
theologiſchen Convikts. Er war von 1847 bis 1870 Do-
zent an der hieſigen Univerſität und vertrat hier in Wort
und Schrift die Philoſophie des Realismus im Sinne
Herbart's. Er war der Begründer der philoſophiſchen
Zeitſchrift für exakte Philoſophie und blieb dort Mit Re-
dakteur bis an ſeinen Tod. Seiner politiſchen Geſinuung
nach war er ſtreng konſervativ und hat für dieſelbe zumal
in dem kritiſchen Jahre 1848 nicht geringe Opfer gebracht.
Er ſtarb als Pfarrer in Merzien bei Cöthen den 13. Mai
d. J. in einem Alter von 73 Jahren.



Jn der letzten Sitzung des Vorſtandes des hieſi-
gen Knabenhorts wurde zunächſt der Etat pro 1885,86
aufgeſtellt, welcher in Einnahme und Ausgabe mit 2800 .4
balancirt. Die Errichtung eines dritten Knabenhorts ſtößt
z. Zt. noch auf Schwierigkeiten, da die vom Magiſtrat
hierzu bewilligten Räume zu anderen Schulzwecken verwen
det werden mußten.

Kommenden Montag findet im Neumarktſchießgra-
ben eine Feſtfeier des Domkirchen
die Mitglieder der Domgemeinde eingeladen ſind.

Vor einem überaus zahlreich erſchienenen Publikum
gaben vorgeſtern Abend im Etabliſſement „zum Hofjäger“
hier die Stettiner Quartett- und Couplet-Sän-
ger ihre erſte humoriſtiſche Soiree. Das Programm
war ein vorzüglich gewähltes und bot viel Neues. Nach
jeder Pièce ernteten die Darſteller reichen Beifall, beſon
ders wollte das Applaudiren nach dem Coupletvortrag
„Jugend und Alter“ von Linderer, vorgetragen durch Herrn
Hippel, kein Ende nehmen. Ebenſo zahlreich war der
Beſuch am geſtrigen Tage, wo beſonders die Quartette und f
die Leiſtungen des Tenoriſten, Herrn Pietro, welcher in
dem Meyſel'ſchen Liede „Der letzte Sonnenſtrahl“ aus-
nehmend gefiel, Anklang finden. Zu bewundern war
ferner die kautſchukartige Gelenkigkeit, die Herr Britton
als Balletmeiſter Sperenzi entwickelte.

Unſere benachbarte Garniſonſtadt Merſeburg
ſieht im Laufe des nächſten Monats einer beſonderen mi-
litäriſchen Feier entgegen, da alsdann 50 Jahre verfloſſen
ſind, ſeit das Thüringiſche HuſarenRegiment Nr. 12 dort-
ſelbſt Quartier genommen hat. Es ſind zu den geplanten
Feſtlichkeiten 3 Tage in Ausſicht genommen. Die Stadt
giebt den Mannſchaften ein Eſſen, in verſchiedenen Loka-
litäten Ballvergnügen, Freibier u. ſ. w. Auch der dortige
HuſarenVerein wird an dieſer Feſtlichkeit beſonderen An
theil nehmen und Einladungen an die gleichnamigen
Vereine g Halle, Delitzſch und Leipzig ergehen laſſen.

Mit geſtern hat die Eröffnung unſeres benachbar-
ten anmuthigen Soolbades Wittekind begonnen. Wegen
der noch ardauernden Kälte ſind jedoch die Anmeldungen
bis jetzt noch ſpärlich eingegangen.

Geſtern Vormittag wurde der Oberkellner und
Buffetier F. aus der „Franziskaner-Halle“ hier, zur ge-
richtlichen Haft gebracht, weil er beſchuldigt wird, ſeinem
Prinzipal nach und nach ca. 3300 unterſchlagen zu
haben. Derſelbe war ſei 1. Juni 1884 dort in Stellung
und hatte das Bier zum Ausſchank auf Rechnung. Schon
ſeit längerer Zeit fiel es auf, daß F. verhältnißmäßig
zu wenig baare Caſſe ablieferte, weshalb vor einigen
Tagen eine Jnventur ſeiner Vorräthe ſtattfand, wobei ſich
denn das oben bezifferte Manco herausſtellte. F. leugnet
indeß und ſucht ſich durch allerlei Ausreden rein zu
waſchen.

2. „Erhöhung des zur Beſtreitung der Koſten der
Gemeindekranken- Verſicherung bewilligten Be-
trages“; (Ref.: Kaufm. Demuth.) Auch dem Erſuchen des
Magiſtrats, den für dieſen Zweck eingeſetzten Betrag von 2009 .4
um 546,07 zu erhöhen, wird ohne Debatte von der Ver
ſammlung entſprochen.

3. an r der Trottoirkaſſe pro 1882 83und 1883 84“; (Ref.: Kaufm. Apelt). Der Vermögensſtand
der Kaſſe ſtellte ſich am Schluß des erſteren Jahres auf 20 161

ors ſtatt, zu der
60 am Schluß des zweiten auf 24341 38 von den

in dieſem Jahre derſelben überwieſenen 6000 ſind 560958
übrig geblieben. Nachdem mit dem Jahre 1884 85 die Kaſſen
verwaltung der Trottoirkommiſſion ſowie die Bearbeitung der
dem Reſſort derſelben angehörigen Rechnungsſachen auf die
magiſtratualen Organe übergegangen iſt, wird künftig die Rech-
nungslegung nach denjenigen Grundſätzen und in denjenigen
Formen erfolgen, welche für alle übrigen ſtädtiſchen Verwaltungs-
zweige vorgeſchrieben ſind. Zimmermeiſter Loeſt giebt dem
Wunſche Ausdruck, daß den weniger begüterten Hausbeſitzern
unter Umſtänden zur Tilgung ihrer Schuld für die Trottoiriſirung
an die Stadt eine Friſt von bis zu 3 Jahren gewährt werden
möge, jedoch nur, wenn die Summe mehr als 2000 beträgt.

Staditbaurath Lohauſen bittet, es in dieſer Beziehung bei dem
bisherigen zweijährigen Termine bewenden zu laſſen. Re

erent weiſt darauf hin, daß bei der Einziehung der Gelder
eine außerordentliche Milde geübt ſei, da noch Reſte aus dem
Jahre 1877 vorhanden ſeien. Ein Antrag des Jnſpector

Lutze, bei Verbeſſerungen von ſchon vorhandenen Wegen keine

Wie wir aus ſicherer Quelle erfahren, iſt im Be
ſitze des Hotels zur „Stadt Zürich“ kein Perſonen
wechſel eingetreten; es ſind ſogar mit Herrn Reſtaurateur
Kurzhals, der dasſelbe gekauft haben ſollte, nicht ein-
mal Verhandlungen angeknüpft worden. Dies zur Be-
richtigung.

Bei der Arbeit zog ſich geſtern der Tiſchler
Wilhelm Klügel aus Giebichenſtein eine erhebliche
Queiſchung der linken Hand zu.

Der Fleiſchergeſelle Rabatzſch von hier hatte
geſtern das Unglück dem Wiegemeſſer zu nahe zu kom-
men und ſich hierdurch eine tiefe Schnittwunde über dem
linken Knie zuzuziehen, infolgedeſſen ſeine Aufnahme in
die hieſige Künik erfolgen mußte. Derſelben wurde
auch der Arbeiter Klopfer von hier zugeführt, welcher
durch einen unglücklichen Fall auf den Kopf ſich mehrere
Wunden zugezogen hatte. Vor einigen Tagen wurde
der Handarbeiter O. Jauch aus Zembſchen von einen
Pferde ſo gegen das linke Knie geſchlagen, daß er geſtern
in die Halliſche Klinik aufgenmmen werden muſte.

Jn dem benachbarten Orte Cröllwitz nimmt die
Einwohnerzahl von Jahr zu Jahr in erheblicher Weiſe
zu, wozu wohl die Ver der Cröllwitzer ActienPapierfabrik, ſowie die Errichtung neuer induſtrieller An
lagen die Veranlaſſung gegeben haben mag. Dadurch
ſind auch die Anforderungen an die Schule größer ge-
worden und hat ſich der Gemeindevorſtand genöthigt ge-
ſehen, an das neue Schulgebäude noch einen Flügel, ent
haltend zwei Klaſſen, anbrauen zu laſſen. Kommende Oſtern
hofft man dieſe Räume der Benutzung übergeben zu
können.

Jn Ammendorf muß ein raufluſtiges Völkchen
wohnen, denn zum Oeftern werden uns von dort Schlägereien
2c. gemeldet. So wurden vorgeſtern Abend die Gebrüder
Schatz von dort auf der Dorfſſtraße plötzlich von einer
Anzahl Perſonen überfallen und mit Stöcken c. weidlich
durchgeprügelt. Der eine der Brüder der Zimmermann
Schatz, erlitt dabei nicht unerhebliche Verletzungen aw
Kopfe.

Jm benachbarten Beeſen wurde geſtern Vor-
mittag der ſeit 9 Jahren erblindete frühere Schloſſer
eſelle Carl Buſch in einem Stalle des Hauſes ſeiner
ltern an einem Balken mittelſt eines Karrenbandes er

hängt oufgefunden. Selbſtmord iſt nach der Leichenſchau
ünzweifelhaft und die Veranlaſſung hierzu ſoll ein Hals
leiden geweſen ſein, in Folge deſſen ſich der Verſtorbene
dieſer Tage einer Operation hätte unterwerfen müſſen.

Beim Abladen von Brettern verunglückte auf dem
Grundſtücke des Holzhändler W. in der Thüringerſtraße
am Freitag der Arbeiter Kloſtermann dadurch, daß er
ausglitt und auf eine Drehſcheibe fiel. Schwere Ver
letzungen am Kopfe machten ſeine Aufnahme in die Klinik
nöthig.

Außerordentliche Sitzung der Stadtverordneten
Verſammlung

vonm 15. Mai er, Nachmittags 4 Uhr.
Vorſitzender: Reg Rath a. D. Gneiſt.
Schriftführer in Vertretung: Baumeiſter Schulze.
Anweſend: 29 Stadtverordnete.
Am Magiſtratstiſche: Oberbürgermeiſter Staude, Bürger

meiſter Schneider, die Stadträthe Dryander, Fubel, von
Holly, Dr. Krähe, Lohauſen.

1. „Nach bewilligung von Etatüberſchreitungen
bei der ſtädtiſchen Arbeitsanſtaltskaſſe pro 1884/85“;
(Ref.: Kaufm. Sachs). Dieſe werden in der Höhe von 965,65.4
bewilligt, zumal bei der Magiſtratsvorlage bemerkt wurde daß
durch dieſe Nachbewilligung die etatmäßigen Fonds nicht über
ſchritten würden, da vom ſtädtiſchen Zuſchuſſe von 3568 bis
her überhaupt nur 200 beanſprucht ſind. ſtattcehate Aufführung der

Trottoiriſirungskoſten zu erheben, kann als nicht auf der Tages
ordnung ſtehend und, wie Geh. Juſtizrath Prof. Dr. Meier
ausführt, in ſeinen Conſequenzen noch nicht völlig zu überſehen,
noch nicht verhandelt werden.

4. „Antrag aus der Verſammlung in Betreff der
Vergebung aller zum Theater-Neubau erforder-
lichen Arbeiten.“ (Ref. Maler Zander.) Jn der Sitzung
vom 11. Mor iſt von Herrn Zander folgender Antrag eingebracht
worden StadtverordnetenVerſammlung wolle beſchließen, den
Magiſtrat zu erſuchen, daß alle zu dem Theater. Neubau erfor-
derlichen Arbeiten mit Ausnahme derjenigen, welche zur Bühr en
einrichtung Bühnendekoration und eleltriſchen Beleuchtung
Spezialtechnikern übertragen werden müſſen, und für welche hier
am Platze geeignete Kräfte nachweislich nicht vorhanden ſind,
nur an Halliſche tüchtige Meiſter im Wege der beſchränkten
Submiſſion vergeben werden.“ Referent ſucht denſelben damit
zu begründen, daß Halle genücend qualifizirte Unternehmer hier
für veſitze und die hieſigen Bürger als Steuerzahler auch mehr
berückſichtigt werden müßten als Auswärtige. Habe bei der
Vergebung der Steinmetzarbeiten allein die h mitge-
ſpielt, ſo hätte die Theaterbau-Commiſſion vor Ertheilung des
Zuſchlags ſehr wohl noch einmal die Stadtverordneten-Verſamm-
lung befragen können, wie dies auch bei den Maurerarbeiten
geſchehen ſei. Wenn überhaupt ſchon 496000 von der
Million nach Außen vergeben werden müßten, ſei es gerecht-
fertigt, daß die übrigen Arbeiten wenigſtens hier angefertigt
würden. Dieſen Wunſch hat, wie Bürgermeiſter Schneider
ausführt, der Magiſtrat ebenfalls; dennoch wäre die Annahme
des Antrages ſehr bedenkuich, da man ſich dann wie mit einer
chineſiſchen Mauer gegen die Außenwelt abſchließen würde. Die
Folge davon würde ſein, daß andere Städte in ähnlicher Weiſe
die Halliſchen Meiſter bei den Concurrenzen ausſchließen wür
den. Beſchränke man ſich ſerner auf die Hallenſer, ſo werde
man unbedingt höhere Preiſe bezahlen müſſen als im anderen
Falle. Dieſelben hätten ja überhaupt ſchon vermöge ihrer Lokal
kenntniß, Erſparung von Reiſekoſten 2c. einen nicht zu unter
ſchätzenden Vortheil voraus. Bei gleich billigen und zuverläſſigen
a genten werde ſelbſtverſtändlich der Hallenſer den Vorzug
erhalten.

Maurermeiſter Friedrich ſchließt ſich dieſen Ausführungen
vollkommen an und bittet, den An trag, als ein
votum gegen die Kommiſſion enthaltend, abzulehnen. Wäre die
Bürcerſchaft nicht durch alle möglichen Mittel und Mittelchen, die
nicht mehr ſchön ſeien, aufgehetzt worden, ſo wäre auch nicht
ſolcher Lärm geſchlagen worden. Der Verdienſt bleibe unter
allen Umſtänden in Halle. Die Preiſe würden ſich aber bei be-
ſchränkter Concurrenz viel höher ſtellen, hätten doch ſchon bei
den Steinmetzarbeiten Coalitionen zur Erhöhung der Preiſe
ſtattgefunden. Fabr. Rauſch. und Zimmermeiſter
Dönitz halben den Antrag nur als eine Jnterpellation ange-
ſehen, damit die Bürgerſchaft aus der öffentlichen Beſprechung die
Gründe des Verfahrens kennen lerne. Maler Zander da-
gegen hat unter allen Umſtänden für die Handwerker eintreten
wollen, auf die die Stadt ebenſo ſtolz ſein müſſe, wie auf die
Gelehrtenkreiſe. Nachdem noch. Commerzienrath Dehne
es für unrecht erklärt hat, wenn die Hallenſer, welche doch in
Berlin große Prachtbauten (Börſe 2c.) aufgeführt haben, nun
jeden auswärtigen Concurrenten fern halten wollten, und Ober-
bürgermeiſter Staude ſeine Anſicht dahin abgegeben hat, daß
über die Gründe des Verfahrens überhaupt nicht öffentlich ge-
ſprochen werden dürfe, wird der Antrag Zander und Gen. mit
großer Majorität abgelehnt.

5) „Bewilligung der im Tit. X. A. b. 5 vorgeſehenen
noch zur Verfügung bei den ſtädtiſchen Behörden
ſtehenden Summe für vorzunehmende bauliche Ver-
änderungen in mehreren Bureau- Räumen des Rath-
hauſes und Wa J (Referent: Maurermeiſter
Steinhauf.) Der Magiſtrat beantragt die ſich auf 4765
Mark belaufende Summe zu bewilligen, was auch die
Baucommiſſion mit einigen geringen Abänderungen des An-
ſchlags empfiehlt. (Geſchieht.) Der Antrag des Kaufmann
Klinkhardt, im Vordergebäude des Rathhauſes ſtatt der von
der erſten noch der zweiten Etage führenden hölzernen Treppe
eine Steintreppe einzuführen, wird auf Grund der vom Stadt-
baurath Lohauſen erhobenen Bedenken abgelehnt.

6. „Bewilligung einer ferneren Koſtenrate zur
Vollendung der Vorarbeiten für die Verbeſſerung
der Kanaliſirung“ (Ref.: Maurermeiſter Steinhauff.
Die für die Vorarbeiten zur Verbeſſerung der ſtädtiſchen Kanali-
ſation bewilligten 3600 haben ſich als unzulänglich erwieſen.
Auf Vorſchlag des Referenten werden daher für die voraus-
ſichtlich bis Auguſt währenden Arbeiten 1700 nachbewilligt.

7. „Erlaß von Trottoiriſirungskoſten“ (Ref. Kauf-
mann Demuth). Der Vorſtand der Kinderbewahranſtalt am
Neumarkt iſt darum eingekommen, ihm den Betrag von 80
für Legung der Bordſchwellen vor dem betr. Grundſtück zu er-
laſſen. (Angenommen.)

Schluß der öffentlichen Sitzung: 6 Uhr.

Jnterims Stadttheater.
Enſemble- Gaſtſpiel von Mitgliedern der Deſſauer Hofoper

Mittwoch, den 15. Mai: Die Jüdin.
Die Aufgabe welche die Deſſauer mit der Aufführung von
Halévy's „Jüdin“ zu löſen hatten, überſtieg die Anforderungen
der bisher gen Vorſtellungen Fidelio ausgenommen be-
deutend. Wär rend in den Spielopern, zumal den rein komiſchen,
das Gefühle und Emrfindungsleben der handelnden Perſonen
nur auf der Oberfläche bewegt wird, zeigt das Halévy'ſche Werk
uns daſſeibe in ſeinen Tiefen aufgewühlt Die Leidenſchaften,
in welchen das Seelenl ben ſich mit größter Cuergie bethätigt
Liebe, Haß, Glaubenseifer walten in der „Jüdin“ mit e emen-
tarer Gewalt und führen zu echt rragiſchen Konflikten. Hierous
entſpringt eine ganze Reihe großartiger dramatiſcher Effekte die
ſich fortwährend ſteigern und in einer erſchütternden Kat ſirophe
endigen. Der äußerlich Unterliegende zerfleiſcht noch im Mo
mente ſeines Todes dem unglücklichen Sieger durch ſeine Ent-
hüllungen das Herz. Es leuchtet ein, daß die Hauptrollen von
ihren Vertretern pſychologiſche Vertiefung und zugleich die Fähig-
keit, die ſeeliſchen Vorgänge zu lebensvollem Ausdrucke zu bringen,
in hohem Grade erfordern. Und dann frägt es ſich trotzdem
noch, ob die vorhandenen geſanglichen Kräfte ausreichen, um an
die Aufführung ſo großer dramatiſcher Werke mit Erfolg heran
treten zu können. Fehlt es alſo, einfach geſagt, in dieſem Falle
an einer entſprechenden Beſetzung der Hauptrollen, ſo ſind auf
dieſem Gebiete bei aller Anſtrengung augenblicklich keine Lor
beeren zu ernten. Derartige Opern außerdem nur mit einer
Probe aufführen zu wollen, iſt ſelbſt für den günſtigen Fall, daß
i t her Ameiſter am Dirigentenpulte ſitzt, eine ſehr
mißliche Sache.

ochte nun, von dieſen Geſichtspunkten aus betrachtet, die
„Jüdin“ ſowohl im Exnſembleſpiel

J

als in der Durchführung der Hauptpartien hönicht immer entſprechen, ſo muß doch der eder Anforderung

Befriedigendes zu leiſten, rühmend anerkannt werden gte Eſſer,
namentlich Herr Grobé, welcher die ſchwierige Rolle des ger
zar“ übernommen hatte, ſichtlich bemüht, um ſeiner re
gerecht zu werden. Wenn ihm dies nicht durchweg un de
wollen wir dabei nicht vergeſſen. daß er ſowohl gelang ſo
wie in ſeinem Spiele manche ergreifende Momente zu e
verſtand. Neben Fräulein Bingenheimer (Recha) vedtſalten
auch die Herren Stender und Nebe ats Leopold und laden
ihren Aufgaben nach Kräften gerecht zu werden. Ohne
verſtand die talentirte Coloraturſängerin, Irl. Jennd de Wehwelche als Gaſt ihr erſtes Debüt hatte, e in ihrer R er

„Eudora“ gut einzuführen und ihr künſtleriſches Leiſtu, e als
mögen vortheilhaft zu bekunden. Herr Weßel als Kedger-
bot auch eine höchſt anerkennenswerthe Leiſtung. Fardinal
wendung des „in magnis voluisse sat est“ (es genügt i
Dingen gewollt zu haben) auf die Beurtheilung künſtleriſcher en
ungen iſt oft gerechtfertigt, denn das redliche Streben i
bei anfänglich unzureichenden Kräften ſchlieslich ſicheren gut
hoffen.

Jnduſtrie, Handel und Verkehr.
T. Nach der „B. B.Z.“ wird in parlamentariſchen Kre,

das daß mehrere deutſche Regierungen en
das neue Börſenſteuergeſetz Einwendungen machen würden
daß die Berathungen des Bundesrathes über dieſe Materie e
zur Abänderung dieſes Geſetzes und damit eventuell auch d
einer Zurücklegung deſſelben bis zur nächſten Reichstags Se

führen Berg teh M SemonDer Verkehr auf der Marienburg-Mlawkaer Eiſenhet.ſt a z r Zeit n ine et Mitte 51 Ra
i on die ganze Waggonziffer des durchaus ni nieVormongte tet werichtet, da der N t iungünſiien

das „L. T.“ berichtet, daß der Ueberſchuß pro 1881der Nordhauſen-Erfurter-Eiſendahn nach Seine de
5 bigen Dividende für die Prior. St.Act. ca. 56000 beta
würde. Auf die abgeſtempelten Actien entſpricht dies weit
Dividende in Höhe von gegen 1, im Worjahre

T Der Betriebsüberſchuß der ElbethalBahn (Oeſter. Nord
weſtbahn), welcher der Generalverſammlung zur Dispoſn,
Wor, beträgt rund 1 Million fl. gegen 1 418 095 fl. im Vorjahe,

er nach Abrechnung der Dividende verbleibende Reſtgewun
wird auf neue Rechnung vorgetragen. rn

Die Förderung und der Abſatz der Braunſchweig. Kohlen
Bergwerke hat auch im Jahre 1884 eine Steigerung erſahren;
Gefördert wurden 1883. 4007 185 Hectol., 1884: 4 110 101 Hectol
und abgeſetzt 1883: 3 995 960 Hectol., 1884: 4 095 941 Hectol,
Wenn troßzdem der nach reichlichen Abſchreibungen verbleidende
Reingewinn hinter dem des Vorjahres zurückbleibt, ſo üegt de
Urſache für dieſes Minderergebniß hauptſächlich in der Sie
gerung der Arbeitslöhne und ferner in der nothwendig gewor-
denen Verwendung ſtärkerer Hölzer auf der Grube Prinz Vi
helm. Der Bruttogewinn beläuft ſich auf 825684 Hierdon
gehen ab: die Betriebsausgaben mit 532 604 die Handlung
unkoſten mit 43298 Proviſionen und Ackerentſchädigungen
mit 19031 Rücklage in den Delcrederefonds 10000
verbleibende Reingewinn wird wie folgt vertheilt: r e
ſervefonds, 6272 Tentièmen, 48000 12ige Dibtidne ind
2854 als Vortrag auf neue Rechnung.

Es liegt uns die amtliche Ueberſicht über den Poſt und
Telegraphen-Verkehr in den einzelnen Ober-PoſtDirectione
bezirken des deutſchen Reichs-Poſt-Gebietes im Kalender-
jahre 1884 vor. Es erhellt daraus daß auch dieſes Jahr wie
der eine beträchtliche Vermehrung des geſammten Poſt und de
legraphenverkehrs gebracht hat. Die Geſammtzahl der einge
gangenen Poſtſendungen betrug 1 475991 449, diejenige der auf
gegebenen Poſtſendungen 1 524 936224, zu etwa drei Viertein
beſtanden dieſe Sendungen aus Briefen, Poſtkarten, Drug-
ſachen, Geſchäftspapieren, Waarenproben. Die declarirte Werth
ſumme der beförderten Packete uud Briefe mit Werthangade
beziffert ſich auf nahezu 8000 Millionen Mark waährend die
auf Poſt anweiſungen eingezahlten Beträge ſich auf über 3009
Millionen Mark beliefen. Packete ohne Werthangabe wurden
aufgegeben 73,106,550 Stück, Zeitungsnummern über 400 Mil
lionen, Poſtauftragsbriefe über 4 Millionen Poſtnachnahne
ſendungen über 7 Millionen. Die Zahl der aufgegebenen Tee
gramme betrug 13,841215 Stück. Die Finanzergebniſſe der ge
ſammten Poſt und Telegraphen Verwaltung im gette 181
geſtalteten ſich derinaßen, daß die Geſammteinnahmen ſich auf
164,235,793 die Geſammtausgaben auf 137,821,647 belie-
fen, ſo daß ein Ueberſchuß von 26,414,146 verblieben iſt.

Geſchäfts Kalender.
Generalverſammlungen

AuchenHöngener BergwerksActien Geſellſchaft am 20. Juni
zn Aachen.

Bergw. Geſellſch. Vereinigter Bonifacius bei Gelſenkirchen
am 5. Juni in Düſſeldorf.

Angermünde-Schwedter Eiſenb. am 13. Juni in Schwedt a. O.

e u Auszahlungen:
Schleſiſche Gas Act. Geſellſch Divid. pro 1884: 7

42 per Div.-Sch.
Weſtdeutſche Verſich. Act. Bank, Eſſen. Divid. pro s
75.-- per Div.-Sch.
Maſchinenfabrik Buckau Act.Geſellſch. in Magdeburg. D.

pro 1884: 39 C 9. per Div.-Sch.

Briefkaſten.
Auf verſchiedene im Laufe der letzten Zeit an uns gerichtete

Anfragen, ſind wir heute in der Lage die Adreſſe des Zucker
r anzugeben: ſein ſtändiger Wohnort iſt München
Eine nähere Bezeichnung iſt nicht erforderlich.

Berichtigung.
Jn der in der erſten Beilage unſerer heutigen Nummer be

findlichen Gewinnliſte der Sächſiſchen Lotterie haben ſich folgende
Druckfehler J Es muß heißen: bei den Gewinne
zu 500 28349 ſtatt 28849; bei den Gewinnen zu 300
ſtatt 91629; 93254 ſtatt 83254.

Telegraphiſcher Coursbericht der Halliſchen Zeitun,
Berliner Fonds- Börſe.

Berlin, den lu. Mai 1885.
4 Preußiſche Conſols 104 25. Discontogeſellſchaft 193

MainzLudwigshafener StammActien 106, 4 Ungar. Go
rente 79,50. 49 Ruſſiſche Anleihe v. 1880 79,90. Oeſterr. Frac
Stagtsbarn 491,50 Oeſterr. EreditActien 473,50. Tendenz
ziemlich feſt.

w Co re tn Weizen (gelber) Juni-Juli 174,50. Sept. -Oktober 182. ſtillRoggen. Juni 159 9 Juli Auguſt 151,50. Sept. Oktob. 184,
feſter.

Gerſte loco 125-185.

Hafer. Mai-Juni 141,25. nSpiritus loco 44, McarJuni 44,30. AuguſtSeptember ab

rig oRüböl loco 52 20. MaiJuni 51,90. September-Oktober 52,

Telegraphiſche Depeſchen.
Petersburg, den 16. Mai, 10 Uhr 20 Min. Der

Kaiſer verlieh dem General Komaroff mit einem aner
kennendſten Handſchreiben einen goldenen Ehrenſäbel.

London, den 16. Mai, 10 Uhr 20 Min. Die
„Daily news“ ſchreiben: Die Meinungsverſchiedenheiten
zwiſchen Rußland und England bezüglich des Grenzab
kommens involviren nicht das Weſen des Abkommen, es

werden nur einige Punkte weiter erörtert.
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Düsseldorfer Punsch- Liqueur- Fabrik
Weiſing, Düſſeldorf.

empfehlt seine als vorzüglich anerkannten

Deutschen Liqueure.
Anisette, Curagao, Ingwer, Vanille, Menthe glaciale,

Maraschino ete., ferner folgende Specialitäten:
Deutschen

BöDedäctiter Und Deutschen Guartrousb.

Die Mitglieder der Jury auf der Kochkunst-Ausstellung Berlin,
Hotelbesitzer und Hoftraiteure, also Fachleute ersten Ranges,

T bezeichneten den Deutschen Chartreuse als
ganz vorzüglich und wurde derselbe denn

Aaſſein-9yrup (ausftiseltean Felänelste7

s genügt zur Bereitung von Maitrank, dass man einen Theil
Syrup zu 10 Theilen Wein mische, um in 5 Minuten eine Vor-
zügliche Maibowle zu haben. Vermieden wird das lästige Auf
jösen des Zuckers, auch kann der Maitrank niemals bitter werden,
was bei Ansatz mit Kräutern sehr leicht eintritt. Der Syrup ent-
hält nur den feinsten aromatischen Auszug und ist deshalb überall,
wo er Verwendung gefunden, sehr beliebt.

u Derselbe ist durch Extraction solcher aromatischVictoria-Bitter. bitterer Vexgetabilien bereitet, welche wir einerseits
ihres angenehmen Geschmackes, andererseits ihrer

magenstürkenden Eigenschaften wegen besonders schätzen. Es kann der
Victoria Bitter als vollkommen rein und als magenstärkender Liqueur bestens
empfohlen werden.

Dortmund, 4. Januar 1885.

[5181

Dr. Kaysser,
vereidigter Gerichtschemiker.

Hochfeine Cognacs,
direct von Weinbrennern bezogen, unter Garantie der Jabrgänge
Cognac Vieux M. 3, Cognac Champagne 1865er M. 7,

n Champagne 4,50 v v 1852erv 1870er 5,501 v 1845er 12,C Derselbe erwies sich als vollkommen rein frei von fremden0gnac. ungehörigen Beimischungen und besass nebst ganz exquisitem
Bouquet einen milden, angenehmen Geschmack, erwies sich überhaupt von

aussergewöhnlicher Güte. Dr. Kaysser,
Dortwund, 4. Januar 1885 z T r. howiker

Vertreter für Halle Max A. Müller.
DEF Niederlagen zu errichten gesucht.

Bekanntmachung.
Die in Löbejüner Feldflur belegenen, im III. Bande des Grund-

buchs von Löbejün auf Blatt 151 unter No. 8 und 27 eingetragenen
bergfiskaliſchen Grundſtücke:

das frühere Kaſſengebände des eingeſtellten Steinkohlenberg-
werkes zu Löbejün, nebſt Wirthſchaftsgebänden, Gärten und
Hofraum zur Größe von 20 ar 20 qm,

2) der Haldenplatz der Krugſchachtanlage nebſt aufſtehenden
Baulichkeiten zur Größe von 1 ha 69 ar 15 qm,

ſollen getrennt im Wege der öffentlichen Verſteigerung zum Verkauf
geſtellt werden.

Zu dieſem Zwecke wird Termin
auf Freitag, den 22. Mai d. J. Vormittags 11 Uhr

im Revierhanſe zn Löbejün
anberaumt.

Die Verkaufsbedingungen werden im Termine bekannt gemacht,
können auch vorher im Büreau der Berginſpection zu Wettin und
beim Herrn Oberſteiger Sohurig in Löbejün eingeſehen werden

ettin, 12. Mai I885. (5539Königliche Berginſpeetion.

Bekanntmachung.
Zur öffentlichen Verpachtung der diesjährigen Grasnutzung auf den hie-

ſigen Begräbnißplätzen wird Termin anberaumt:
a. auf dem Friedhofe vor dem Steinthor auf

Mittwoch den 20. Mai Nachmittags 3 Uhr,
b. auf dem Stadtgottesacker auf

Donnerstag den 21. Mai Nachmittags 3 Uhr,
wozu Reflektanten mit dem Bemerken eingeladen werden, daß die Bekannt-
machung der Bedingungen in den Terminen erfolgen wird. 5550

Halle a/S., den 13. Mai 1885. Der Magiſtrat.

Submission.Die Ausführung der Erd und Planirungs- Arbeiten auf der
ChauſſeeNenbauſtrecke von Niemberg bis zum Schwerzer Berge,
veranſchlagt zu 2990,63 Mark, ſoll im Wege öffentlicher Sub-
miſſion vergeben werden und iſt hierzu Termin auf

Sonnabend en 23. d. Vorm. 10 Uhr
im Bureau der unterzeichneten Landes-Bauinſpertion (gr. Steinſtraße 41) anberdumt m

Bedingungen nebſt Anſchlagsauszug und Plänen ſind ebendaſelbſt
einzuſehen und bezügliche Offerten dahin abzugeben. (5568

Halle a/S., den 15. Mai 1885.
Die Landes-Bauinſpection Halle a/S.

dere

Hierdurch machen wir ergebenſt darauf aufmerk
ſam, daß wir außer der Verwaltung der ſogenannten
offenen Depöts jetzt auch die Aufbewahrung geſchloſ
ſener Werthſtücke übernehmen, nachdem wir durch An
lage eines großen, neuen Treſors die nöthigen ſicheren
Räume dazu geſchaffen haben.

Die Bedingungen ſind billig geſtellt und können
Proſpecte an unſerer Caſſe in Empfang genommen
werden. Wir halten die Einrichtung gefälliger Be
nntzung empfohlen.

Hallescher Bankverein
von Kulisch, Kaempf Co.

Der unterm 10. Januar 1885 gegen den Arbeiter
Friedrich Wilhelm Straschewsky

aus Zörbig erlaſſene Steckbrief iſt
Zörbig, den 11. Mai 1885.

Königliches Amts- Gericht.

erledigt.
[5579

Jn unſer Geſellſchaftsregiſter
die Actien-Geſellſchaft:

Laut Beſchluß

Handelsregiſter
des Königlichen Amtsgerichts zu Halle a/S.

iſt heute unter No. 238, woſelbſt

„„Hallesche Maschincn- Fabrik u. Eisen-
iesserei““ zu Halle a/S.

verzeichnet ſteht, Folgendes eingetragen:
er Generalverſammlung vom 25. April 1885 iſt

S 15 der Statuten neu ſormulirt, wie folgt:
„Alle Urkunden und ſchriftlichen Erklärungen ſind für die
Geſellſchaft verbindlich, wenn ſie mit der Firma der Ge-
ſellſchaft unterzeichnet und, falls der Vorſtand nur aus
Einem Mitgliede beſteht, mit deſſen Unterſchrift oder der-
jenigen zweier Procuriſten; falls der Vorſtand aber aus
mehreren Mitgliedern beſteht, mit der Unterſchrift zweier
Vorſtands- Mitglieder oder eines Mitgliedes und eines Pro-
curiſten verſehen ſind.“

Halle a/S., den 9. Mai 1885. [5580
Königliches Amtsgericht, Abtheilung VII.

Ofkene Lehrerstelle.
An unſerer ſtädtiſchen Schule iſt

am 1. Auguſt er. eine Lehrerſtelle
zu beſetzen. Nach der beſtehenden
Gehaltsſcala beträgt die jährliche
Beſoldung Anfangs 750.4 und
100 Miethsentſchädigung, ſteigt
aber im Verlaufe von 30 Jahren
bis auf 1650 excl. Miethsent-
ſchädigung und zwar von 5 zu 5
Jahren um 150 Bei Stellen,
die organiſch mit einem Kirchen-
dienſte verbunden ſind erreicht
dieſelbe 1800 excl. Miethsent-
ſchädigung. Die Anrechnung der
bereits zurückgelegten Dienſtzeit
wird in Ausſicht geſtellt.

Bewerber wollen ſich unter Bei-
fügung der Zeugniſſe bis 27. d. Mts.

bei uns melden. [5544
Aken a E., d. 12. Mai 1885.

Der Magiſtrat.
Die Anfuhre von 60 Fnuder

Steinknack und 50 Fuder
Kies auf hieſige Wege ſoll
Mittwoch den 20. Mai er. Nachmit-
tags 6 Uhr in hieſiger Schenke
vergeben werden. [5574

Tornau, im Mai 1885.
Die Ortsbehörde.

Eine Beſitzung m. neuen maſſiv.
Gebäuden in Reinsdorf bei
Wittenberg, beſt. a. herrſch. Wohn-
haus, Ställen 2c. u. Scheune. 2700

a. Riſchebach v. c. 4 Pferdekr.
m. großem Hof und Hausgarten
u. a. 2/, Mrg. Wieſe anſchließ.,
iſt für d. Pr. v. 12000 .4 zu ver
kaufen. Unterhändler verbeten.
[5552 R. Winkler.

Vollblut
Schälerei Canena

vei Halle a/S.
Der Bockverkauf beginnt am

I. Juni er. (5339Stahlschmäöcdht.
Ein überzähliges Arbeitspferd

ſoll Donnerstag d. 21. d. Mts.,
10 Uhr Vormittags auf dem
Rittergute Collenbey öffentlich
meiſtbietend gegen Baarzahlung ver-

kauft werden. [5546
Die Gutsverwaltung.

Pferde- Verkauf.
4 Paar fehlerloſe, elegante und

flotte Wagenpferde, 5 bis 7 jährig,
Rappen, Schimmel u. Füchſe, ſowie
2 Reitpferde ſtehen preiswürdig
zum Verkauf auf Dom. Clöden

bei Jeſſen. (5547
Ein PPony mit

elegantem Wagen
u. Geſchirr zu ver
kanfen. [5570

Magdeburgerstr. l.
Einen Zuchtbullen verkauft

Haferburg,
5556 Querfurt.

X engliſch-pol-Jagclhugdg, Wehen
alt, verkauft

P. R Swoboda,
Herrenſtr. 11--1.

Spren verkauft zu billigen

5553)

Preiſen kl. Brauhanusgaſſe 11.
[5517

2175/000 Tr. ron 4““ d
Stiftsgelder, habe getheilt auf feinſte
und feine Ackerficherheit zu verleihen
und bitte um recht viele geſchätzte Auf

träge. C. Schondorff,
I. Hypotheken- Geſchäft Magdebursg

Bahnhofsſtraße 1. [111

Offene und geſuchte
Stellen.

Geſucht
Agenten und Reiſende

zum Verkauf von Caffee, Thee u.
Reis an Private gegen ein Fixum
von 300 und gute Proviſion.

F. Stiller Co.,5258] Hamburg.
Aufseher-Gesuch.

Auf Domaine Radegaſt in
Anhalt, wird zum ſofortigen An-
tritt ein energiſcher, tüchtiger Auf
ſeher geſucht. [5548

Um abſchriftliche Einſendung der
Zeugniſſe wird zunächſt erſucht.

Verwalter-Geſuch.
Ein mit guten Zeugniſſen ver-

ſehener, junger Manu, der bereits
H-—6 Jahr in der Landwirthſchaft
thätig iſt, findet unter direkter
Leitung des Prinzipals zum 1. Juni
Stellung auf Rittergut Aruſtedt
b/Hettſtädt, Station Sanders-
leben u. Aſchersleben. [5543

Ein junges Mädchen, welches
ſchon 6 Monate in einer feineren
Reſtaurationsküche gelernt hat,
ſucht per I. Juni er. eine paſſende
Stelle, auf Gehalt wird nicht ge
ſehen. Zu erfr. bei Rudolf
FIosse, Brüderſtr. 6. [5567

Verh. tücht. Kaufm. gegenw.
Buchh. i. umfangr. Gesch.,
sucht veränderungsh. m. Vor-
zügl. Ref. u. unt. besch. Anspr.
nach
auswärts dauernde Stellung

für Reise oder Comptoir. Gefl.
Off. n. O. P. an die Exped.
d. Zeitung erb. 15382

Eine ältere Oeconomie-Wirth-
ſchafterin, welche thätig, zuverläſſig,
tücht. in jeder Beziehung iſt, ſucht
zum 1. oder 15. Juni womöglichſt
ſelbſtſt. Stellung. Adreſſen sub
R. W. 904 an Haasen-
stein C Vogler,. Leipzig.

Land u. Stadtwirthſchafterin.,
Kochmamſells, Verkäuferinnen,
Kinderfrauen, Köchin., Stuben-,
Haus und Kindermädchen werden
geſucht und nachgewieſen durch
Pauline Fleckinger, Leipziger-

ſtraße 6. [5439-A-empfiehlt Jnſp. Reinboth,
Breslau. Karuthſtr. 1.

Hamburg Amerika.
Jeden Mittwoch u. Sonntag nach

New-VorkK

ehemit Poſt-Dampfſchiffen der
Hamburg- Amerikanis eher

Packetfahrt Aotien Gesellschaſt

Auskunft und Ueberfahrts-Ver-
träge bei: Nr. 639

Heinr. Lange, Halle a/S.,
kleine Steinſtraße 9b.

5536

Pa. Astrachaner Caviar,
neuen ff. Elb-Caviar,

fettesten ger. Rheinlachs,
geräucherte Elbaale,

Aal in Gelée,
ff. westf. Winterschlacke,

Aufschnitt div. Wurst-
Waaren,

grosse Ausw. feiner Käse,
ff. jung. eingem. Schooten,

Rhein. Compotfrüchte,
Preisselbeeren m. Zucker,

Messinaer Apfelsinen, J
frische Maikräuter, 8

leichte Bowlenweine,
feine Reiseliqueure,

echten Cognac in Reiſeflacon
empfiehlt

Julius Bethge.

der Günse, Enten u.
Hähnchen

empfiehlt zu den Feiertagen
und bittet um rechtzeitige
5562] Beſtellung

Julius Bethge,
Leipzigerstrasse 2.

e e l I

8—10 Schock weiße

ancdl«cazäse
hat wöchentlich abzulaſſen

Rittergut Etscdorf
bei Teutſchenthal. [5488

Feinsten
d geräucherten Rheinlachs,

MMecklenburger Spickaal,
M Neue alt. Kartoffeln,

Pa. Astrachaner

5

Neue Matjes-Heringe,
Frischen Waldmeister.

3 Fraustädter Würstchen, v
empfing

Wilh. Schubert, S
gr. Stein u. gr. Ulrichs-

ſtraßen-Ecke. [5549)

Neue Möbel.
Sophas, Schreib und Kleider

Sekretäre, Vertikows, Kommoden,
Schränke, Bettſtellen und Ma-
tratzen, Tiſche, Stühle,
2c. in Birke, Nußbaum u.
hagoni verkauft zu ſehr billigen

Preiſen [5558II. ErnstF. gr. Klausſtr. T. l Tr.

Zur BHeachtung!
Für getragene Winterüberzieher,

gebrauchte Stiefeln u. ſ. w. zahlt

hohe Preiſe (5557
C. Buchholz,

Markt Nr. 26, im roth. Thurm 1 Tr.

verſendet Annen ge li weiſung zur
Rettung von

Trunkſucht mit, auch ohne Wiſſen u.
O. Valkenberg, Berlin C., Roſen-
thalerſtr. 62. Hunderte v. Kgl. Amts
u. Landgerichte geprüfte Dankſchreiben.

[5134

S

Reclamationen,
Teſtamente Verträge und andere
Urkunden, Vormundſch., Rechnungen,

Erbreceſſe, Klagen Eingaben c.
fertigt mit Sachkenntniß, Kauf u.
Darhlehnsgeſchäfte vermittelt
A. Bleeser, Bureauvorſt. a. D.,

Schmeerſtr. 17/18 I.

Peſtalozzi- Verein Halle
und Umgegend.

Dienstag den 20. Mai Abends 8 Uhr
Hauptverſammlung im „Gamhrinus.“

Tagesordnung:
1. Vertheilung der Unterſtützungen

pro 2. Semeſter.
(55402. Mittheilungen.

Domkirchenchor
Am Montag den 18. d. Mts.

Abends 8 Uhr findet im großen
Saale des „Neumärker- Schützen-
hauſes“ eine Feſtfeier des Dorn-
Kiürchenchors ſtatt, zu der
die Mitglieder der Domgemeinde
hierdurch freundl. eingeladen werden.

Der Vorſtand.

Hallesches Volksbad.
Leipzigerſtraße 6.

An Sonn- u. Feſttagen von früh
6 Uhr an geöffnet. (5577



S Bekanntmachung.
Der nach unſerer Bekanntmachung vom 23. v. Mts. zur Ver

ſteigerung des Hauſes Othmarsplatz Nr. 9 zu Naumburg zur
Konkursmaſſe der Wittwe Wolf hier gehörend, angeſetzte Verſtei
gerungk termin wird auf

den 9. Juli 1885, Vormittags 10 Uhr
verlegt. Am 10. Jnli 1885, Vormittags 11 Uhr ſoll die Verkün-
dung des Zuſchlagserkenntniſſes erfolgen.

et den 11. Mai 1885.
önigliches Amtsgericht.

Nr. 108 der Halliſchen Zeitung.

Auction.Am Mittwoch, den 20. d. Mts. von Vorm. 10 Uhr an
ſollen große Wallſtraße 1 im Reſtaurant zum Kyhäuser meh-
rere herrſchaftliche und einfache Möbel, als: 1 Speiſezimmer, Eichen-
holz.

[5581

ſehr reich geſchnitzt, 1 ſchwarz-matter Salon mit ſeidenem Da
maſtbezuge, ein Nußbaum-Salon matt und blank mit Plüſchbezug, 4
elegante Wohnzimmer-Einrichtungen, ſowie Kommoden, Teppiche, Bett
ſtellen mit Matratzen, Kleiderſchräntke, Tiſche, Stühle u. dergl. mehr

h freiwillig verſteigert werden.
Beſichtigung am Dienstag Nachmittag von 2 Uhr an.

Halle a/S., den 16. Mai 1885. [5573

h Petsokhiok,Gerichtsvollzieher in gZele a S.,
Ranniſcheſtraßze

Lebensversicherungs- Ersparniss-Bank in Stuttgart.
Der RechenſchaftsBericht pr. 1884 iſt erſchienen und ſtellen ſich die

Verſicherungs- und Rechnungs- Ergebniſſe wie folgt:
Der Verſicherungsſtand ſtieg auf 42,291 Perſ.

mit einer Verſ. Summe von 224,382,979.n Der reine Zuwachs erreichte im Jahre 1883
n 13,452,572., im Jahre 18844 n 7,699,713.Die Jahres Einnahme an Prämien und Zinſen

ſtieg von .4 9,143,372. auf 896.Der Bankfonds ſtieg von 44688,248. auf 49, 131,5 527.
Darvnter eine ExtraReſerve von n 9,188,022.

Als Ueberſchuß lieferte das Jahr 1884 für die

t Todesfallbranche n 2,211,674.welche Summe nach 5 Jahren als Dividende

den Verſicherten zurückvergütet wird.
n Jm Jahre 1885 werden den Verſicherten an
n Dividenden aus bezahlt 1,703,485.Seit dem 30 jährigen Beſtehen wurden bei der

h Bank eingereicht 78,994 Anträge über 358,257,689.
h und in Verſicherung genommen 60,890 Per-

ſonen über 296,172,815.Jn der Todesfallbrauche wurden für Sterbefälle
5 und abgelaufene alternative e Verſicherungen

m aus bezahlt 26,022.595Neberſchüſſe erzielt 23,237, 447.
den Verſicherten an Dividenden rückvergütet u 14 062.070.
Als DividendenReſerve liegen parat H, 138,022.
welche in den nächſten 5 Jahren unter den Verſicherten zur Ver

theilung gelangen.
Neue Verſicherungs- Anträge von 1000--100,000. pr. Kopf nimmtentgegen Lehrer W'ölh. Bieligis in Landsberg. [5545

Sächsisch- Thüringische

Verwerthung zu Halle a. Saale.
Sicherſte Capitalanlage mindeſteus 7

Letzte, wie vorletzte Dividende 15
Der ſtatutariſch vorgeſchriebene Reſervefond von 10

des Aktienkapita s iſt per J. Januar 1885 erfüllt ſo daßm eine dementſprechend höhere Dividende per 1. Januar 1886
beſtimmt zu erwarten. Letzter Cours 196.

Jede Bantfirma in Halle wie Leipzig kann über
dieſes äunßzerſt folide Unternehmen jede wünſchenswerthe 8

Auskunft ertheilen. [5308
Verein der Aerzte im Regierungsberirk

c

e

Die diesjährige Frühjahrsverſammlung findet
Donnerstag, den 21. Mai er., Vormittags 11 Uhr zu
Halle im Gaſthauſe Stadt Hamburg ſtatt.

Tages Ordnung:
1) Geſchäftliches.

2) Herr San.-9i. Metzner zu Halle:
KrankenkaſſenGeſetz.

3) Herr Dr. Risel zu Halle: Ueber Reinculturen von Mikro
organismen auf feſtem Nährboden und die bacteriologiſche Dia

der Cholera.
Herr Dr. Pitschke zu Gerbſtädt: Vorſchläge zur Abän-
derungen der Polizei- Verordnungen der Königlichen
ung zu Merſeburg,

a. betreffend die Verpflichtung der
Diphtherie- Fälle vom 27. April 1b. betreffe d die mitroſtkopiſche dlerſegtng der Schweine

auf Trichinen vom 31. October 1882.
Der J orstaneil.

WMassagekuren,
wie ſolche in Dr. Averbeck's berühmten Heilanſtalten in BadenBaden
ausgeübt und von den renvommirteſten Herren Aerzten bei Krankheiten
des Muskelſyſtems, bei Gelenkkrankheiten, chroniſchen, rheum. u. Ner-
venleiden, Lähmungen c. verordnet, werden von mir mit Sachkenntniß
und beſtem Erfolg appiicirt. Referenzen zur Dispoſition.

Hochachtungsvoll und ergebenſt

h Er. Iirinmess,Chirurg. Pract. u. Maſſeur,
Halle a/ e

Mittheilungen über das

Regier
zur Anzeige der

[15048

S., gr. Steinſtr. 324a

ginaletiquettes verſehen,

Actien-Gesellschaft für Braunkohlen-

weinen und hochfeinen Weinen anderer Länder mag mit ein
Grund

Merseburg und in dem Herzogthum Anhalt

Pietre.

Wichlig für Damen!Von meinen kg bekannten Wollschweiss blättern

ohne Unterlage, die nie Flecken in den Taillen der Kleider entſtehen
laſſen, hält für Halle u. Umgegend in beſter Güte wie bisher allein
auf Lager:
Die TapiſſerieManufaktur von M. u. E. Mitlacher, gr. Steinſtr. 8.

Preis per Paar 50 3 Paar 1 .4 40 Wiederver-
käufern Rabatt.

Frankfurt a Oder, im Mai 1885. [5444
Robert v. Stephan.

Uerren- und Knaben Hüte

Fiz, Stroh, Stoff, Seide,

(nur beſte Fabrikate)
empfiehlt

Christian Voigt.
bhap. Ibcauigue. och abonts,

Täglicher Eingang von Nenheiften.

in weſentlich vervollkommneter Con-

Blitzapleiter ſtruction, eine directe Kupferleitung

ron der oberſten Platinaſpitze bis zur Grundplatte, wobei Störun-
gen der Leitungsfähigkeit nie vorkommen können, liefern wir unter
Garantie vorzüglicher Leitungsfähigkeit und arbeiten Koſtenanſchläge

gratis aus. [5534Gebrüder Mittelstrass, Nagdeburg,
Blitzableiter-Fabrikanten und Hoſlieferanten Sr. Ia.

K. H. des Kronprinzen.
Zur gefälligen Beachtung.
Zur Begq remſſchkeit meiner geehrten Herren Conſumenten habe

ich auf hieſigem Platze Depots meiner Weine errichtet und werden
dieſe dort in bekannter Güte in verſiegelten Flaſchen mit meinen Ori-

genau nach meinem Preiscourant Nr. 5 ab-
gegeben. Jch mache insbeſondere auf meine Medicinal-Ungar-
W' eine aufmerkſam, welche von Fachmännern als die Reinſten und
Vorzüglichſten anerkannt werden.

Ungarweinhandlung Gustav Sponner,
gr. Klausſtraße 8.

Die Depots befinden ſich bei:
Herrn Franz Schumann, Friedrichſtraße 8,

Herrn Adolf Löber, Wettinerſtraße 18.
J. Profeſſor Dr. I. Roesler in Kloſterneuburg, wel

cher kürzlich ſeine wiſſenſchaftlichen Mittheilungen über die 623 Ana-9 r von Weinen aller Länder im Drucke erſcheinen ließ, ſchreibt auf

An 11 über Ungarweine:
„Dieſer geringe Gehalt an

der ungariſchen Ansbruchweine, im Vergleich zu den S

Seite
Sulfaten der Tokayer, überhaupt

Süfſz

ſein, weshalb dieſe Weine unter den ſogenannten
medicriniſchen Weinen die erſte Rolle einnehmen und von den
Aerzten ſo hoch gehalten werden.“

Auf Seite 20 ſchreibt Profeſſor Dr. L. Roesler über die Phos-
phorſäure-Prozente im Weine, daß von den ungariſchen Weinen
beinahe die Hälfte über 0,05 einen Gehalt von Phosphorſäure

zeigten.
„Es ſind dies, wie zu erwarten, ausſchließlich Tokayer und

füße Ausbruchweine, den höchſten Gehalt zeigt ein Tokayer
von 0,084989 ihm kommt nur noch ein Madeirawein mit0,081 g'eich.“ 5555

r o Sonntag, den 17. MaiHoſe I o bei gutem Wetter im Garten
Letzte humoristische Soirée der

Ste ttiner Couptat- u. Quartett- en
Herrent ypel.

Haechke!,

Heyse

Britton.
Kleissner

T
bei

Es finden in weiteren Soireen ſtatt.

Auf dem früherenSodiohtl 3 Aussteliungsplatze.
Münchener

Henute, Sonntagden 17. Mat zwei große

Automaten-, brillante
Metamor- b Suez.an. mit neuem rogramm inphosen und Anf. Nachm. 4 Uhr. Abends 8 Uhr.
Geister- Montag Abends S Uhr

W Große Vorſtellung.
Hochachtungsvoll

F. Schichtt aus München
X V Theater.

FrbaucrShwerſcyleſgr Buchdrucerei in Halle.

lfted Pfaufsch. a

Die PDütenahr i vonAbbin Hentze, üalbaß

39 Schmeerſtr. 39
offerirt fertige Düten aus

ſchön hellgrau;
fein halbweiß;
ſatinirt hellbraun;
fein blau;
fein roſa

zu USSeVStEN Preiſen
Die Düten ſind aus vorzüglichen

Papiere tadellos geklebt. Fir
druck auf Düten, Cigarrenden

billigſt. 5330Conceptpapiere!
Schreibpapiere.
Briefpapiere.

in velin, gerippt, liniirt n. carritt
ſowie

Couverts
empfiehlt in billigen und beſeren

Qualitäten zu 5531I C hreöben
An Reitg t. 39.

Deutsche und Englische

Stahlfedern
von John Mitchel, Sommerville
K Co., Perry Co., Brandauer
Co., Röder, Heintze K Bi ſankert a.
empfieh! t zu (5532

ab iispreisen
Akbi Hentzs, 2 n. 30

Werins Statt
Sonntag, den 17. Mai 1885.

Der Vreischütz.
Romantiſche Oper

von Carl Maria von Weber.
Montag, den 18. Mai 185.

ber Pestillon von Lonjumea,
5öös

Kaalschlosshrauere

Giebichenstein.
Heute Sonntag, von Nachmittag

3 bis Abends 9 Uhr
Vnunterbrochenes
T. IUitair-Goneert

ausgef. von der ganzen Kapelle ve

Magd. Füſ.-Reg. Nr. 36.
Entrée à Perſon 30

von Abends 7 Uhr ab 20 H.
W gert Capell meiſter

F. San lott,
ract. Zahnarzt,

W Geiſtſtr. 49 I
29./5. S. F. W.

e à 9Familien-Uachrichten.
h

Geburts- Anzeige.
Statt jeder beſonderen

Anzeige.
Heute früh 6 Uhr ſchenkte

uns Gott der Her ein mun
teres Mädchen. [5542

Krippehna,den 15. Mat 1885.

Graebner, Pfarrer
und Frau geb. Be5 er

7 un
Statt beſonderer Meldung.)
I Heute Mittag 2'/, Uhr

M Leiden unſer treuer Mann,

n h

verſchied ſanft c längerem

Vater, Bruder, Schwager u.
Schwiegerſohn, der Bäcker

meiſter Carl Sonntas-was mit der Bitte um ſtille es

Beileid anzeigen [55
Halle a/S., 15. Mai 1885.

Die trauernden Hinter
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